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242 DIE BERNER WOCHE

Konzerte
Das Programm des zweiten Abends im

Zyklus der Beethoven Streichquartette um-
fasste die erste und letzte Komposition dieser
Gattung, ein Umstand von mehr als nur
stilistischem Interesse. Ist das Opus 18/3 noch
stark zeitverwurzelt, so führt Opus 130 zu
intensivstem, persönlichem Gestaltungswillen.
Das widerspenstige Presto, der charmante
deutsche Tanzsatz, die tragische Cavatina und
die etwas gewollte Fröhlichkeit des an Stelle
der grossen Fuge stehenden Schlußsatzes
weisen darauf hin. Das den Abend eröffnende
Opus 74 ist ein Einzehverk, sowohl in seiner
Konzeption, als auch in seinem besandern Aus-
druck. Dem einleitenden Adagio folgt ein stür-
misches Allegro, ferner ein in beklemmenden
Gefühlen und tieftrauriger, fast lebensmüder
Verfassung geschaffenes Adagio, und dieser
innere schwere Kampf löst sich weder in dem
anschliessenden Presto, noch in den nicht sehr
überzeugenden Variationen.

War schon der Abend in der Werkauswahl
anziehend, so war die Wiedergabe gleichfalls
sehr beachtenswert. Das £ter/ier
(die Herren A/p/ion.?e Brun, T/ieo //ug, IVa/fer
Kägt und jfftc/iard Sturzeneggerj pflegt ein kulti-
viertes Ensemblespiel von grossem Nuancen-
reichtum und technischer Ueberlegenheit.
Doch — und dies sei nicht vergessen — ausser
vier Interpreten sind auch noch Zuhörer im
Saal, Zuhörer, die tagsüber ihrer anstrengenden
Berufstätigkeit nachgehen und abends in
Beethovens Geistessphäre Erbauung und Halt
suchen. Zwei Werke zu genehmigen ist da
maximal, drei Werke von solchem Ausmass
jedoch unmöglich, leider. Wenn auch der
Konservatoriumssaal diesen Winter ausver-
kauft ist, so sei dem Berichtenden doch erlaubt,
auf die Gefahr einer Uebersättigung hinzu-
weisen. Und die Gefahr besteht. iveA*.

in Bern
Beeindruckt durch die Lektüre von Dantes

Divina Commcdia schrieb Franz Liszt im
Jahre 1856 eine Symphonie, die in ihrer An-
lehnung an die Darstellung der Höllenqualen
und der Läuterung im Fegfeuer musikalische
Parallelen zur literarischen Ausdrucksform
sucht und findet, in ihrem dritten und letzten
Teil aber über diese stimmungsmächtige
Schilderung hinausdrängt und Halt findet in
religiöser Glaubensstärke. Das infernale Thema
durchdringt das ganze musikalisch monumen-
tale Opus und hält erst vor dem Magnificat
an, das in einem schlichten, weihevollen Halle-
luja ausklingt. Dr. Kritz ßmn, der als Gast
das 7. .4Ao/meme/ifs-KonzerJ der Ber/itsr/im
A/u«i7fge.se//sc/i«/f dirigierte, brachte das Werk
zu schönster Entfaltung, obwohl auch seine
eindringliche Nachgestaltung nicht über un-
motivierte Längen hinweghelfen konnte.

Der zweite Teil des Programms enthielt eine
Reihe Lieder, die dem Solisten des Abends,
i/einrief« SYMusmis, Gelegenheit gaben, seine
Stimmittel und seine geschmackvolle Inter-
pretationsweise ins beste Licht zu setzen. Er
verstand es, das oft missdeutete Largo von
Händel in seine reine Atmosphäre zu heben
und die Grösse seiner gesanglichen Leber-
zeugungskraft in das Dankgebet zu legen.
Immer wieder muss man staunen, wie es
dieser begnadete Künstler versteht, das Zarte,
Abgeklärte eines Liedes (Wolf, Strauss) zu er-
lassen und zu gestalten, um sogleich umzu-
stellen auf effektvoll Dramatisches (Liszt,
Wolf). Für jeden Zuhörer wurde der verinner-
lichte Vortrag zum wahren Erlebnis; wenn
vielleicht einige die anspruchslosere Begleitung
am Klavier dem pompösen Orchesterkolorit
vorgezogen hätten, so ist dies verständlich.
Doch auch auf diese Art blieb der Eindruck
nachhaltig, wobei ein besonderes Lob auch den

Zigeunerweisen Alphonse Bruns gebührt. Dr.
Fritz Brun liess abschliessend das Vorspiel zum
Fliegenden Holländer in gleissendem Brio er-
stehen und rundete damit den ausgezeichneten
Gesamteindruck ab. we/c.

Stadtbernische Winterhilfe 1942/43. Bericht
über ihre Durchführung.

Die diesjährige Winterhilfe der Stadt Bern,
als Aktion der freiwilligen Liebestätigkeit,
beschränkte sich bei ihrer Mittelbeschaffung
auf die Sammlung von Barbeiträgen und den
Plakettenverkauf. An Barbeilrägen gingen bis
Ende Januar 1943 ein total Fr. 83 319.—
(1941/42 Fr. 135 666.—) Dec Plaketten-
verkauf erbrachte eine Nettoeinnahme von
Fr. 20 120.— (1941/42 Fr. 15 608.— Nach
Ueberweisung des vorgesehenen Anteils an die
kantonale Winterhilfe verblieben dem Stadt-
bernischen Komitee für seine Hilfsaktionen
noch Fr. 67 046.— (1942/42 Fr. 90 444.—).

Das Sammlungsergebnis blieb damit leider
hinter demjenigen des Vorjahres zurück. Dieser
Rückschlag ist sicher zum Teil auf das Zu-
santmenfallen der Winterhilfeaktion mit der
Sammlung für die Flüchtlingshilfe zurückzu-
führen. Diesen Schluss gestattet die Fest-
Stellung, dass weniger grosse, dagegen eher
mehr kleine Geldbeträge einbezahlt wurden.
Der Rückgang des Sammelergebnisses ist aber
selbstverständlich auch eine Folge der Vcr-
sehlechtcrung der Wirtschaftslage. Wenn diese
Faktoren berücksichtigt werden, so dürfen wir
das Resultat als ein erfreuliches bezeichnen.
Es ist ein Beweis für das soziale Verständnis
weiter Bevölkerungskreise den hilfsbedürftigen
Mitbürgern gegenüber. Hoffen wir, dass dio
zunehmende Notlage das soziale Gewissen auch
jener weckt, die sich bisher für die Winterhilfe
nicht erwärmen konnten.

Dank einer Reservestellung aus der letzt-
jährigen Sammlung war es möglich, auf Weih-
nachten an 1400 Familien und Einzelpersonen

DER KAUKASUS

Land de* Ralohtum« und der Sagen

von Boris Wartan off
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Das Programm des zweiten Vbends im
^^klus der ldeetkoven Ltreiekczuartettv um-
kassìe dis erste und letzte Komposition dieser
Oattung, ein Dmstand von mebr sis nur
stilistisebem Interesse. Ist das Opus 18/3 nook
stark zeitverwurzelt, so kübrt Opus 133 zu
intensivstem, persönliebem Osstsltungswillen.
Das widerspenstige presto, der vkarmsnto
deutsoke Vanzsatz, die tragiscke Lsvatina und
die etwas gewollt« pröbliebkeit des an stelle
der grossen pnge stellenden LcbluLsatzes
weiseu darauf lûu. Das den ^Vkend eröffnende
Opus 75 ist ein Linzelwerk, sowokl in seiner
Konzeption, als auck in seinem besondern Vus-
druek. Oem einleitenden Vdagio kolgt ein stur-
misokes Vllegro, kerner ein in beklemmenden
Oeküklen und tiektrauriger, kast lebensmüder
Verfassung ^esekakkenes ^Vda^io, und dieser
innere sekwvre Kampf löst siek weder in dem
ansobliessenden presto, noon in den niebt sebr
üker/euAenden Variationen.

War »obon der /Vkend in der VVerkauswabI
an/ivkend, so war die Wieder^ake ^leiekfalls
sekr keaektenswert. Das /^er/ier
jdiv Herren /'/ieo lVctZ/er

K'ági und/kir/mrd Lturzenegger) pklegt sin kulti-
viertes Knsemblespiel von grossem iVnancen-
reiektuin und ìeekniseker Dekerle^enkeit.
Doeb — und dies sei niebt vergessen — ausser
vier Interpreten sind auek noek /ukörer im
Laal, Xukörer, die tagsüber ibrer anstrengenden
lierukstiitigkeit naobgeken und abends i»
Ileetboven» Oeistesspbäre lkrbauung und llalt
sueken. Zwei Werks zu ^enekmi^en ist à
maximal, <trvi Werke von solekem /tusmass
jedoek ur»möFliek, leider. Wenn auek der
Konservatoriumssaal diesen Winter ausver-
kaukt ist, so sei dem lZeriebtenden doek erlaubt,
auk die Oekabr einer llobersättigung binzn-
weisen. lind die (iekakr kestekt. <ve/c.

in Äern
IZovindruekt durek die Dektürs von Dantes

Divin» Oommedia sobrieb prsnz Diszt im
dabre 1856 eine L^mpbonie, die in ibrer Vn-
leknung an die Darstellung der Höllenqualen
und der ldiuterung im pegkeuer musikalisebe
parallelen zur literarisclien Vusdruekskorm
suckt und kindet, in jbrem dritten und letzten
'I'eil akvr üker diese stimmun^smäekti^e
Lekilderung liinausdrängt und Halt kindet in
religiöser Olaubensstarko, Das inkvrnale Vbema
durobdringt das ganze musikalisol» monumvn-
tale Opus und Kult erst vor dem .Vla^nikicat
an, das in einem seklickten, weikvvollen Dalle-
luja ausklingt. Dr. Krktz /bnn, der als Oast
das 7. I/»onnevents-t der /jernlse/ten

dirigierte, kraekto dos Werk
zu sebönster Kntkaltung, obwokl auek »eine
vindringliobe i>laebgestsltung niebt über um
motivierte Dängen binwegbvlken konnte.

Oer zweite 3'oil des Programms entkielt eine
Ileibv Dieder, die dem Lolisten des Abends,
//eiririeb àir/ilusnit.», Oelogenbeit gaben, seine
Ltimmittel tind seine geselimaekvolle Inter-
prvtationswoise ins keste kiekt zu sotten, kr
verstund es, das okt missdeutete kur^o von
lländvl in seine reine ^Vtmosplläro zu keken
und die Orösss seiner ^esan^Iieken keker-
zeugnngskrakt in das Dankgebet zn legen.
Immer nieder nmss man staunen, wie es
dieser ke^nadete Künstler verstekt, das Xarto,
^Vk^ekliirte eines kiedes sWolk, Ltrauss^ zu er-
lassen und z» gestalten, um sogleieli umzu-
stellen auk eklektvoll Dramatisebes jl.iszt,
VVolkj. pur jeden /üubörer wurde der verinner-
liekte Vortrug /.um wakren krleknis; wenn
vielleiobt einige die anspruobslosere Begleitung
am Klavier dem pompösen Orobesterkolorit
vorgezogen batten, so ist dies verständliob.
Dock aueli auk diese ^Vrt kliek der kindruek
naekkalti^, wokei ein kesonderes kol> uuek den

Ageunerweisen Xlplionse Druns gobültrt. Dr.
pritz ljrun liess »bsekliessend das Vorspiel zum
pliegenden llollnnder in gleissendem Drio er-
steken und rundete damit den uusAv/eicdmeten
Oesamtvindruck ak.

slacltberniscbe Winterkille lg42/43. Lerickt
über ikre Durckkükrung.

Die diosjabrige Winterbilke der Ltadt llern,
als Aktion der kreiwilljgen Diebestütigkeit,
besobränkte sieb bei ibrer iVIittelbesoltakkung
auk die Lammlung voil llarbeiträgen und den
plakettenverkauk. Kn Darbeitrügen gingen bis
knde dunuar ^9^3 ein total kr. 83 3H9.—
j1941/42Pr. 135 kkk.—1. Der Plaketten-
verkauk erkraekte eine i^ettoeinnakmv von
Pr. 2» 120.— >1941/42 ---- Pr. 15 K08.—>. biaob
kekerweisun^ des vor^esekenen Anteils an die
kantonale Winterkill'e verklieken dem Stadt-
kernisekeli Komitee für seine lklksaktionen
noeb Pr. 67 056.— 11952/52 Pr. 9» 555.—j.

Das LammlunSsei'Aeknis kliek damit leider
bintvr demjenigen des Vorjabres zurück. Dieser
Düekseblag ist sieber zum peil auk das /u-
sainmenlallen der Winterkilkeaktion mit der
Lammlung kür die klüektlinSskiltv /urüek/u-
külire». Diesen sobluss gestattet die Pest-
Stellung, dass weniger grosse, dagegen ober
mekr kleine Oeldketrä^e einke/aklt wurden.
Der Düekgang des Lammelergebnisses ist aber
selkstverständliek auek eine l'ol^e der Ver-
sebleebtvrung der Wirtsobaktslage. Wen» diese
kaktoren kerüeksiekti^t werden, so dürfen wir
das llesultnt als ein erlreuliekes bezvioknen.
ps ist eilt beweis kür das soziale Verständnis
weiter Dvvölkerun^skreise den kilkskedürkti^en
Mitbürgern gegenüber. Ilokken wir, dass die
/unekmende I^otla^e das soziale (Gewissen auell
jener weekt, die siel» kisker für die Winterllilke
niebt erwärmen konnten.

Dank einer Deservestellung aus der letzt-
jäbrige» Lammlung war es möglieb, auk Weib-
nackten u» 1590 pamilien und Dinzelpersone»

0LK K^UK^8U8

Uina 6s« Nslotitum» u«6 6sr s»»o»

von gorl« ^/artänosf

220 Leiten mit 6 Kunstdruektakel» und

2 llebersiebtskarten in illustr. Dmseblag

Pr. 6.— plus Umsatzsteuer

Der beliebte ,,k!lder-Duden kür Politik und Wirt-

scbokt" mit den pkotogropkien und bsbensiduken

aller Sundes-, blational- und Ztöndsröts sowie

der Sundes- und Vers.-Kicbter. in vollkommen

neuer, verbesserter grapbiscker Gestaltung, ^k-
tuells Isxtbsiträgs, bieutraiität, ^s/lrscbt, bidg.

Okronik, Adressen- und Personol-Verzeicbnis der

l<riegzwirtscboklsämtsr. keinen gebunden, rund

559 Zeiten mit scbönen kandseboktsillustrationen

Pr. à.- plus Umsatzsteuer
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Barbeträge von Fr. 30. — bis Kr. 140.—., total
Kr. 52 469;-.— oder Gutscheine für Lebensmittel
im -Gesamtwert von Fr. 6727.-^- und für
Wäschestücke im Gesamtwert von Kr. 22 677.
abzugeben .-Die verabfolgten Winterhilfspenden
1942/43 machen demnach insgesamt 31 875
tranken aus. Auf Antrag von über 40 privaten
und öffentlichen K ürsorgeinst itutionen wurden
m erster Linie Leute mit einer Spende bedacht,
die sich trotz ihrer Notlage bisher nicht für
eine öffentliche Unterstützung gemeldet hatten
und einer ausserordentlichen llilfe besonders
würdig waren. Ks ist. daraus ersichtlich, dass
die Winterhilfe eine wertvolle Ergänzung der
öffentlichen Kürsorge bedeutet und dass sie
sich bei den immer schwieriger werdenden
Verhältnissen nicht mehr wegdenken liisst.
Alle Geber haben einen wertvollen Beitrag zur
Linderung von unverschuldeter Not geleistet
und es ist uns ein Bedürfnis, Ihnen dafür

sicher auch im Namen aller Bedachten —
den herzlichsten Dank auszusprechen.

Das s(od(ftermsc/ie IFinfeWttf/s/corntfee.

Praktisch im Haus
(Schluss von Soito 240)
abwechselnd 2 Maschen rechts, 2 Maschen links und
alsdann im Streifengrundmuster nach Schnittforin
weiter. Nun verbindet man die Vorderteile mit dem
"ôckén durch seitliche Naht und Sehulternaht und
näht die Hlnnde am Halsrand fest: in der hinteren
Mitte wird die Blende'gleichfalls durch Naht verbun-
den. Dem rechten Vorderteil setzt man die Knöpfe
auf. Die Aermel werden zur Buudung geschlossen und

an der Arrnkugel leicht eingehalten — den Arm-
ausschnitten eingesetzt.
Abb. 24. Warrne Hérrénjacke, in breiten Längsstreifen,
aus etwa 600 g hellbrauner oder grauer Sportwolle zu
stricken. Schnittübi»rsieht 24a für Gr. 44 und Be-
Schreibung auf dieser Seite. Zeichenerklärung der
Sehiuttühersieht: V.M. Vordere Mitte, H.M.B. »Hintere Mitte Bruch, M.B. Mitte Bruch. Die Zahlen
geben die Zentimeter an; A bezeichnet die Stelle des
Maschenan.schlage.s.

CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERNERLÄND
15. Kebruar. In Biberen brennt die Bäckerei

und Scheune des Fritz Ritz nieder. Man
vermutet ein mit Zündhölzern spielendes
Kind als Brandursache.

--- Emil Gutknechl, Landwirt, 58jährig, in
Gümmeneti.

— In Innertkirchen, der Bergführer Mel-
chior Nägeli, 74jährig.

1C>. In.Uetendort schiesst ein junger Bursche
mil einer Schrotflinte und verletzt die
beiden Töchterchen des Landwirts F. Boss,
j- In Nidau, Gerichtspräsident Adolf Au-
franc, 64jährig.

17. Frau Arnold Mani schenkt ihrer Familie
Drillinge. Die Kurgäste in Saanen üher-
machen der Familie über Kr. 1000..

— Als neuer Direktor der Niesenbahn wird
Fritz Häfliger aus Basel gewählt.

18. Der 47 jährige Werner Ruef aus Murgental
wird neben seinem Velo tot aufgefunden.

— j* In Ringgenberg, der älteste Bürger,
R. Steiner-Häsler, 87jährig.

19. In Kandergrund kommt der 61 jährige Zug-
f(ihrer Alfred Ryter unter den Zug und
wird schwer verletzt.

— Direktor Schmid der Kanderkies AG. feiert
sein 30jähriges Dienstjubiläum in der
Gesellschaft.
Brienz erhält seine fünfte Verkehrsstation,
nämlich drei Bahn- und zwei Schiffs-
Stationen.

20. t III Boltigen, der 81jährige l.andwirt
Émanuel Zwahlen.

NEUE BÜCHER

Jahrbuch der eidgenössischen Räte 1943. Rund
450 Seiten, Leinen gebunden Fr. 6.—•. Buch-
verlag Verbandst! ruckerei AG., Bern.
Der beliebte Bilder-Duden für Staat und

Wirtschaft hat eine glückliche Neugestaltung
erfahren durch die Teilung in einen Bilder-,
Text- und Anzeigenteil.

Im Bilderteil werden sämtliche Bundesräte,
National- und Ständeräte sowie die Bundes-

Versicherungsrichter in einem charakto-
ristischen Bild und kurzer Biographic vor-
gestellt. Die wenigsten von uns finden Zeit,
üuf den Tribünen zu sitzen, wenn im National-
oder Sländeratssaal verhandelt wird. ,,Den
mochte ich sehen, der das sagte", haben wir
schon alle hin und wieder gedacht. Wohlan,
Dieses Bilderbuch für Erwachsene ersetzt uns
Die I'ribüne. Zwar können wir mit den Herren
Jucht reden, aber das darf ja der Tribünen-

esuehor auch nicht, sonst wird er hinaus-
spediert. Dafür erfahren wir aus dem jedem
lild im Jahrbuch beigefügten Lebenslauf aller-

"and Wissenswertes fjbcr die Karriere unserer
Fildesvätcr. Diesmal wurde das ganze Bild-

material überprüft und teilweise durch neue
Aufnahmen ergänzt.

Der Textteil des Jahrbuches der Bäte will
v

Eeser aus dem schweizerischen Staats-
Politischen Schriftt um Darstellungen und Dokn-
">ente zugänglich machen, denen für die gegen-
^artige. Lage und für die nächste Zukunft der

chweiz eine besondere Bedeutung zukommt.
° dürfen die Artikel über die Grundlage der

Schweizerischen Neutralitätspolitik und die

Erfahrungen der Eidgenossenschaft in der Eut-
wicklung des Asylrechts heute ebenso starke
Aufmerksamkeit beanspruchen wie der in der
Bundcsverfassung zutage tretende freiheitlich-
demokratische Aufhau unseres Staatswesens.
Die beliebte eidgenössische Chronik ruft die
wichtigsten eidgenössischen Ereignisse des ver-
gangenen Jahres in systematischer Gruppie-
rung in Erinnerung.

Dass das .Jahrbuch der Räte vom Umfang
und Gehalt der vorliegenden Ausgabe zu dem
bescheidenen Preis von Er. G.-— abgegeben
werden kann, ist dem angegliederten Inseraten-
teil zu verdanken, der auch diesmal wieder mit
prächtigen Landschaftsbildern illustriert wurde.

So verfolgt diese treffliche Publikation einen
dreifachen Zweck: Herstellung einer lebendigen
Verbindung zu den obersten Landesbehörden,
Orientierung üher aktuelle Tagesprobleme und
Hinweis auf führende Firmen und Unter-
nehmungen unseres Landes. «f.

Bruce ßlt'wti: „Gestalter der Zukunft." Stein-
berg-Verlag, Zürich. Preis: Leinen Kr. 10.80;
kart. Fr. 8.80.
Nicht immer sichtbar, oft unbekannt, nur

wenigen vertraut, sitzen grosse Geister und
gute Genien am Webstuhl der Zeit und wirken
das lebendige Kleid unserer Welt. In unsag-

'baren Mühen, ungezählten Nächten, ent-
bohrend, entsagend, iu Laboratorien, Fabriken,
Spitälern, in den Gewölben chemischer Küchen
und in physikalischen und physiologischen
Experimentiersälen arbeiten Forscher, Denker,

20. Der Gemeinderat von Köniz hat den Bei-
tritt der 12 987 Einwohner zählenden
Gemeinde zum Schweiz. Städtebund be-
schlössen.

-— Zum Andenken an den verstorbenen Simon
Gfeller wird in der Kirche Leuzigen eine
Gedenkfeier abgehalten.

— Die Bauern von Utzenstorf legen einen
Protest ein gegen die Anlage eines inter-
nationalen Flugverkehrsplatzes.

— Die Bank in Langenthal begebt ihr. 75 jäh-
riges Jubiläum.

21. Auf Anregung des Verkehrs- und Ver-
Schönerungsvereines Kerzers und Um-
gebung bilden die bernischen Moos-
gemeinden ein Aktionskomitee, um das
Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern
im Grossen Moos zu fördern.

BERN STADT
15. Februar. Die Dörraktionen der stndt-

heroischen Dörröfen erfahren eine be-
deutende Ausdehnung.

18. Der Berner Frauenbund eröffnet im Ge-
werbemuseum eine Schau „Stadt und Land
Hand in Hand".

20. f Gymnasiallehrer Dr. Hans Flückiger,
67 jährig.

— Die Metallharmonie Bern führte im ver-
flossenen Berichtsjahr 119 Anlässe durch.
Das Jennerspital pflegte über die Jahre
1940/41 787 Kinder; im Jähr 1941 stieg
die Frequenz weiter auf 962 Kinder.

Handwerker der Technik, um der kommenden
Menschheit das Lehen zu erleichtern.

Von diesen — der Oeffentlichkeit, den
Laien meist unbekannten — Männern erzählt
Bruce ß/tVen, von ihnen, die ihre Gegenwart
aufopfern, um mit allen ihren Kräften und
Leistungen der Zukunft des Menschen zu
dienen.

Auf dem Wege, den ein Kru// eingeschlagen
hat, den heimlichen Wohltätern der Mensch-
heit ein Denkmal zu setzen, geht Bliven weiter;
er wandert durch die Korschungswelt Amerikas,
in der am unbegrenztesten gearbeitet werden
kann, weil die Mittel unbegrenzt sind; auf
dieser Reise macht er Stationen, wo aus der
Arbeit schon Leistungen, schon Wirkung wird,
und er erzählt von seinem Erlebnis einer neu
aufgellenden, der aufhorchenden Welt.

//edy Stifter; „Kennst du mich." Eine Buch-
Stäben- und Bilderfibel. In Kartonumschlag
mit Plastiklicftung Fr. 4.80. A. FranckeA.G.,
Verlag, Bern.
In wirkungsvollem Mehrfarbendruck liegt

hier eine Bilder- und Buchstabenfibel vor, die
sich für die erste Fühlungnahme der Kleinen
mit der Kunst des Lebens und Schreibens aufs
beste eignen wird. An einfachen Kinderversen
kann das Alphabet geübt werden, wobei die
neu auftretenden Buchstaben immer im Färb-
druck vorangestellt sind, als eine kleine, vor-
bereitende Lektion zu dem kommenden Text.
Die Verse seiher sind sehr einfach; sind von
jenen Reimen, die in den Kinderstuben beliebt
sind und in die Oehrlein ganz leicht eingehen. •—
Das Schriftbild wird zudem noch überall unter-:
stützt durch Zeichnungen und durch ganz-
seitige farbige Bilder. Hier ist die Form eines
Buchstabens zum Anläss für die Darstellung
eines Naturdings, einer Menschen- oder Tier-
figur genommen worden.

Mit diesen Qualitäten eignet sich das Buch
sowohl für das vorschulpl'lichtige Alter in
Kindergarten und Familie, wie auch als Hilfs-
mittel für den Erstklässler.

oie senden wocne 24?

Durbetrîjge von Kr. 30. V" bis Kr. l^tO.—, total
Kr. 52 ^59;.-.- oder t!r»tsebei»»e kür lädier»« mitsei
>»»» (ìesumtwert von Kr. 5727. — und kür
Wusebestüeke in» (Iesumtwert von l'r. 22 577.
ul»zugeber». Die verul>kolgtek»VVinterI»ilksl»en«len
19^2/^3 r»»ueber» demr»uel» jr»sgesumt 81 875
1ru»»ken urrs. ^,»k /Vntrug von über ^0 s»rivuter»
und ökkentlioben Kürs«»rgeinstit»»tionvr» wurrler»
n» erster Dime l,e»»te r»»it einer Ls»er»«le beduebt,
die sieb trotz il»rer Kotluge bisber niel»t kür
vine ökkentliebe Ilnterstützring gemeldet lìutter»
und einer urrsserordentlieben llilke besorulers
würdig waren. I'is ist <>!<ran» ersiebtlieb, dass
die Winterlulte eine wertvoOe frg»n?ung d<>r

bkker»tlieber» Kürsorge lrederrtet nnd «lass sie
sieb bei «ler» in»mer sel»wieriger werdender»
^erbültnissen »»iebt meìrr wegdenken lässt,
^lle (1el>er buber» einen wertvollen Deitrug /irr
lunderring vol» »rrrverselrultleter Kot geleistet
und es ist NN8 ein Dedürknis, llrnen dukür

siebvr aueli i,n ,Van>en aller lledaebten —
den bvr?liel>sten Danb aus?uspreebe»,

Dns ,,ö,dt/iern»s<7ie I1',njer/il7/,-,7>»N!ltee.

prabtiscb im «au»
von ?oitr 240)

aliwo« 2 iVli>5eIl«!N roclits. 2 ^t.iixilx.n Iio»cs »ii»«I
in» streik« n^runämuster Iluittkor»»

>v«dN>p. 5I„„ vorì>in«l«'t »n««» «li«» V«»r<l«;rtDÌlD »nid «lein
â')ìrk<!n ,lup«.l, I^nlil »>»<! k«i!t«;riil»l»r »iixt
>»üi»t <jin IÜ«x»«I<» a,,, tliilsr:»»»«! test: in «ler lniiterex
!>>»tte >vir<i <!ie llle>xle ^I«?iel»fi»IIs «iurrl» k^nät veilxii»-

k
î)nin reeät'u» V,»r«lert«!il set/.t »nun die Knözisn

n»»n8«?>»nitN n eii»t?«»set/.t^

^!>l>. 24. Wer»»«; ttèrrànjacke, in breit«» laän^s'itri'is«;»»,
sn» etwi» 000 k l»«lll»rix>»«;r »der ^?ruuer L>xìrl v»»ll«; /.n
»triekei». ^eknittükersiellt 24u kiir t«r. 44 nn<l Ile-
«enroibui,^ nnk dieser .^eite. Xelclrenerklürunx «ter
drd»nitti,ber»iel.t: V.>l. --- Vordere iViitte. Il.kl.lt. --

Ur»x?k, Itruct». I>i« Xnillnn
?nìx»n liiy /»'nliinnN'r nn; 0c>7.ex'I»nod «Ü«; Ltolln <iv«

eiikonik vr^ir vvoc nr
15. i'oürnor. In ölberen I>roi»nd dio Ilüelcoroi

»»>! i?el»?»»>> fritü Nit? niecl»tâ iVI<>»

vor»n»>t.ol ein n»i^ ^»ii»<l!»ö!/.c!rn 8j>ioü'i»do8
Kinìi ol8 iìroiìd»lr8octìo.

— - ^ Km:! (ZutliNecü!, I.ondvvirl, 58jö!ni^, il»

gümmenen.
— f In InneNkirclien, ilvi- Ilei-xlulii'!'»' IVlel-

cliinr Ksxeli, V^jiilirix.
1I'>, I» Vetenöoi-I sckiesst «in jnn^ni- Ilni-sciio

mi> oiner Sclirntklinte »,»> veilet/t die
beiden I'Sektercben des I.anàii'ls Loss.
^ In plidsu, (!eeielits>n-jisi<le»t ^dolk ^u-
frsnc, (>/tjì>in>k>

17. krsu Arnold IVIsni 8o!»on!cl il»ror !'»n»ilie
Nrilliiixe. Die Kue^iiste in 8ssne» niiei-
n»uoüon dor l'iìnìilio üüor l'r. 1 <)()l).

— ^Vl8 neuer Direktor der ^iesenbaün >vird
frit? NÄIIixer uns Ilusel ^evvülill

I8> Der ^>7^>>»i^e »Verner Nuek uns Murgental
>vird neüei» 8einem Velo tot ouk^ekunden.

-- 's n HMAAendefL» der ölt^este Dürrer,
N. 8teiner-Niisler, 87jii>niîr.

1î). I»» Kander^fund koinint «ler 51 jüüri^e
inlirer IVIkred Nyter unter den Aux n»<I
wird sclixver verletzt.

— Mrektnr 8cliniid der linnderliies /^(Z. leiert
sei» 3VMIrriAes vienstjudilsum in der
l!e8el!«e!ì:»ki>.
Nrien? erinilt »eine künkte Verlretirsststion,
niimlieli drei Iluiin- nnd ?tv«i Leliikls-
8tiì! ionen.

20, î In IZoltlgeil, der 8Ij»I>rixre I.nnd^virt
Lmsnuel 7wsliien.

à>W
^slirbueli der eidxenössisclte» Nste IS43. Ilund

^50 Leiten, l^eiiìen ^et>unden l'r. 5.—Duel»-
verlos Verl)<»r»d8druekerei ^.(1., lier»».
Der beliebte Iliider-Dnden lnr ötaut nnd

ìVirt8el»!»kt l»:»t ei»»e <slüekliel»e ^eu^eidoItunA
erkuiire» dnreb die 'I'eibinzr in eine» Ililder-,
»ext- »»»»d ^Vn/.ei^enteil.

ln» Dilderteil xverden »ümtliel»e Dunde3rüte,
Motion«!- u»»d Ltündvrüte 8ovvie die Dundee-
l»»»d Versiel»erun^8riel»ter ii» einer»» eluZrnktv-
i'»3t»8el»en Dild »ir»d kur/.er Di<»^r:»s»I»ie vor-
?V8tellt. Die vve»»i^8te»» von »»N8 linder» Zeit,
>t"l den I'ribünen /,» silxe», tvenn im IVulinnui»
uder 8tüi»<ler:»t88Ni»l verünndelt wird. ,,Der»
Moeüte iel» 8el»en, der dn8 8!»^teI»ol>er» wir
soluuì i»l!e l»ir» »rn<l wieder Aednelrt. VVol»l:»n,
u»e8e8 Dildert»»»e!» kür I'rw:»el»8ene ei3vt/.t ur»8
u,e l riüüne. >^wnr kö»»i»er» wir mit den Herren
Meld r<;dvr», nüer do8 dnrk jn der l'ril>r»nen-
^uelìer nrre!» »»iel»t, 8<»N8t wird er l»in!»u8-

^'ediert. Dukür erkubren >vir uns «lein jedem
uld in» dnlirüuel» l»ei^ekü^ter» Del)er»8lo»ik uller-

»und Wissenswertes über die Kurriere unserer
^oi»de8vüter. Die8n»i»I wurde d,»8 ^nnxe llilìi-

dìoteriul ül>e»s>rükt »rn<l teilweise durel» nerre
"»Inulnnen er^üi>x>,

Dlu- l'extteil des .l!»l»rl»uel»e8 der Düte will
^»> I^eser uns dem sebwvj/eriseben »tuuts-

I»>Iitisebv» 8cbrikt>»m Dursteibmjren nnd lìnbn-
»>ente /nzrün^Iieli inueben, denen lür die xejreN'
^urti»e !,i»^v ri»»d k»»r die nüel»8te ^ukrrirkt der

onvvei/ eine besondere Dedeutrin^ /»»kommt.
d<> dürken die Artikel Ober die tirnndlapsv der
seuwei/erisekei» I^eutinlitütspolitik un<l die

DrknlrrunSen »ler I'udj5e»»08sen8el»ukt in der Dnt-
wiebln»^ des ^s^dreebts bente ebenso stürbe
^ukmerksnmkeit !)e:»n8j»ruel»ei» wie «ter ii» der
IInndvsverkussunZ /ntuße tretende kreijieitlieb-
deinokrntisel»«: ^ukl>:»u »rnseres Ltuntijwesens.
Die lxlieüte ei«l^er»Ö88i8el»e t^üronik rukt die
wieltti^ste»» eid^eiìiissiselrer» l^rvi^rìisse des ver-
eunjtenen dubres in svstemutiseber (Irn^pie-
run^ ii» Drinr»er»»i»^.

IZuss dus dnbrlnieli der Hüte vor» IdmkanA
»>»»d C,el»i»lt <ler vorliegenden ^Vusgnlre /»» dem
Iresebeidenen freis von fr. k.— »b^ejreben
werden bun», ist dem angegliederten lnseruten-
teil /.u verdn»»ken, der:»uel» diesmnl wieder n»iì
s»rüel»tigvn lsi»i»d8el»:»kt8Üil»lei n illustriert wrirrle.

Lo verkolgt diese trekkli«d»e Drrltliknti«»»» eir»ei»

dreilueben /weeli! Ilerstellnng einer lebendigen
Verbindung /»» dvi» ol»er8ter» l^»n«te8l)el»«)rden,
Drientierung »'»ber oktrrelle I'ogesprobleme »>nd

Ilinwei8 »rrt k»rl»rende l'irrrrer» »rn«t Dnter-
i»el»mur»ger» »>»»seres l^uiìtles. x/.

/Irrire /Ilinen, „(iestalter der Tulcunkt." Stein-
berg-Verlog, /üriel». Dreis: l^einen l'r. 10.85;
Iturl. l'r, 8.80,
I^ielrt i n»n»er siebt bor, okt ui»b«;k<»n»»t, nur

wenigen vertruut, sit/en grosse Deister »»»»d

gute (ienien am Webstubl der /eil ni»I wirben
dus lebendige Kleid unserer Welt, ln »»»»sag-
buren lVlüben, ur»ge/üblte»» I^üebten, ent-
beirrend, entsageinl, in I.aboratorien, fabriben,
S>>itäler», in den (iewölben cbemiseber Küeben
»ind ir» sib^sikulisebei» r»r»d ^b^siologisel»«;»»
fxperimvntiersülen arbeite» I'orsebvr, Denber,

20. Her lZemeinderat von Köni? bat den Lei-
tritt der 12 987 Dinwol»ner '/übtenden
Gemeinde r.nm 8cbvvei?. Städtebund be-
seblossen.

— /um Andenken an den verstorbenen Simon
(lleller wird in der Kirelre beu?igen «ine
üedenkkeier abgebalten,

—- l)ie Dauern von Dt^enstork leger» einen
I'rotest ein gegen die tVnlag« eines Inter-
nationalen flugverkebrsplàes.

— Die ilanb in bangentbal begebt ibr, 78jäb-
riges Jubiläum.

21, /Vnk rVnregnng des Verkebrs- nnd Ver-
sebönernngsvereine» Kerr.ers und lim-
gebung bilden «lie bernisebei» IV1ol>8-

gemeir»dei» ein Aktionskomitee, um dus
^npklan?en von käumen und 8träucbern
im (irossen lVloos ?» fördern,

»ItlX« 87àv1'
15, I'ebruar. Die Dörrabtionen der Stadt-

bernisebei» Dörröfen erkubren eine be-
deutende /lusdebnung.

18, Der kerner frauenbund eröffnet im Le-
vverdeniuseum eine 8cliau ,,Stadt und band
Ilund ii» Ilu»»d".

20, î O^mnusiallebrer Dr, Dans flücltixer,
57 jü Irrig.

— Die Hletsllbarmonie Dern kübrte im ver-
klossenen Deriebtsjubr 119 Anlässe durel».
Da« ^«nnerspital pflegte über die .labre
19<ì0/^1 787 Kir»der; im .lubr 19^1 stieg
«iie l'rect»ren/. weiter uut 952 Kii»«ler.

lluiìdwerker der l'eebnik, »im «ler kommenden
klensebbeit dus lieben /u erleiebterr».

Vor» diesen — «ler Dekkentliebkeit, der»

I.aie» meist »nbebannten — îtlunnern er/,ül>lt
Dr»»ee vor» ibnen, die ibre Degenwurt
aufopfern, um mit alle» ibrvn Kräften nnd
Deistungen «ler /ukunkt des iVlensebvn /»>

«iiene».
^V»rk «lem Wege, den ein /vrltl/ eingeseblugen

bat, den beimlieben Wobitätern der ülenseb-
beit eir» Denkmul /u setzen, gebt Dliven weiter;
er wundert dure!» «lie k'orsebungswelt Amerikas,
in der am unbegrenztesten gearbeitet werden
bann, weil die Idittel unbegrenzt sind; a»k
dieser Deise muebt er Ltutionon, wo uus der
Arbeit sebo» Leistungen, sebo» Wirbung wird,
und er erväklt von seinem Kriebnis einer neu
aufgellenden, der aufborebenden Weit,

77ed>/ Sutler,- „Kennst du micit." Kine kneb-
Stäben- und Ililderfiliel, In Kartouumseblag
mit fiastibliektung fr. 4.80.^V. franeb«
Verlug, Dern.
In wirbungsvollem Itlebrkurbenilrneb liegt

bier eine Ililder- und IInebstnbe»fil>e> vor, die
sieb kür «lie erste b'üblungnubme der Kleinen
mit der Kunst des Indien» und Sebreibens auf»
beste eignen wird. ^Vn einkucben Kinderverser»
bann das /Vljdlubet g«ül>t werden, wobei die
neu uuktretenden Duebstuben immer im l'url»-
ilrueb vorangestellt sind, als eine bleine, vor-
bereitende l.ebtion ?» dem bommende» 'fext.
Die Verse selber sin«! sebr eir»kueb; sind vor»
jenen Heime», die in den Kinderstuben beliebt
sind und in «lie Debr!«>in gur»/ leiebt eingeben. —
Dus Lebriktbild wir«! /.udem noeb überall unter-
stützt durel» /eiebnungen »rr»«I «lurel» ganz-
seitige kurbige Diltler. Ilier ist die Korn» eines
Iluebstabens ?um ^nlass kür die Darstellung
eines Kuturdings, eir»vr iVlenseben- oder 'l'ier-
kigrrr genon»n»er» wor«Ie»».

»Vlit diesen t)ualitütei» vigr»et siel» dus Dueb
sowobl kür dus vorsebul^kliebtige .Vlter ii»

Kii»llerguiter» und 1'umrliv, wie uueb als Ililks-
mitte! für den Krstblüssler.
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